
Übergabeprotokoll
Mieter fragen – Fachleute
desMieterbundes
Regensburg e.V. antworten:

Frage von Lukas S. aus Re-
gensburg: Ich werde dem-
nächst eine neue Wohnung
beziehen. Ist es sinnvoll, ein
Übergabeprotokoll zu erstel-
len?
Fachleute des Mieterbundes
Regensburg: Generell gibt es
keine gesetzliche Regelung
zum Übergabeprotokoll.
Rechtlich ist es nicht vorge-
schrieben. In einem Überga-
beprotokoll oder auch Ab-
nahmeprotokoll werden alle
Mängel und Schäden aufge-
führt, die an der Mietsache
bereits zu Beginn des Miet-
verhältnisses bestehen.
Durch die Auflistung haben
die Beteiligten eine Sicher-
heit und auch einen Schutz
bezüglich der Haftung für
Mietmängel.
Denn obwohl es keinen ge-
setzlichen Anspruch auf ein
Übergabeprotokoll gibt,
kann das Protokoll im Streit-
fall als Beweismittel verwen-
det werden. Das Protokoll
sollte die Rahmendaten der
Wohnung, die Zählerstände,
Anzahl der übergebenen
Schlüssel sowie den Zustand
der einzelnen Räume, Fens-
ter, Sanitäranlagen und etwa-
igen Schimmelbefall erfas-
sen.

Ganz wichtig für Mieter ist
es, beim Einzug zu dokumen-
tieren, ob die Wohnung in ei-
nem renovierten oder unre-
novierten Zustand ist. Davon
hängt ab, ob der Mieter spä-
ter beim Auszug zu Schön-
heitsreparaturen verpflichtet
ist. War die Wohnung unre-
noviert und hat der Vermie-
ter für keinen angemessenen
Ausgleich gesorgt, muss der
Mieter weder während der
Mietdauer noch danach reno-
vieren.
Weigert sich der Vermieter,
ein Übergabeprotokoll zu er-
stellen, können Mieter selbst
ein Protokoll erstellen. Dafür
sollte ein neutraler Zeuge
hinzugezogen werden. Es be-
steht kein Anspruch auf die
Unterschrift, weder durch
den Vermieter noch durch
den Mieter. Wer das Gefühl
hat, dass das Übergabeproto-
koll ihn benachteiligt, sollte
auch nicht unterschreiben.
Das Übergabeprotokoll kann
angegriffen werden – zum
Beispiel dann, wenn ein Man-
gel arglistig verschwiegen
wurde.
Der Mieterbund Regensburg
steht seinen Mitgliedern mit
individueller Beratung zur
Verfügung.
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OTH Regensburg forscht mit
„Wasserstoffrepu-
blik Deutsch-
land“: Verbund-
projekt StaR will
grünenWasser-
stoff wettbe-
werbsfähigma-
chen.
Regensburg (rs). Wasserstoff
gilt als das Schlüsselelement für
die Energiewende. Im Rahmen
der nationalen Wasserstoffstra-
tegie forscht die Ostbayerische
Technische Hochschule Regens-
burg (OTH Regensburg) mit vie-
len Partnern daran, grünenWas-
serstoff wettbewerbsfähig ma-
chen. Ein aktuelles Beispiel da-
für ist das Verbundprojekt „StaR
– Stack Revolution“.
Dabei untersuchen sechs Pro-
jektpartner in den nächsten vier
Jahren Design und Herstellung
von sogenannten Elektrolyse-
Stacks. Sie bilden das Herzstück
jeder Wasserelektrolyseanlage,
da in ihnen die Umwandlung
elektrischer Energie in den
Energieträger Wasserstoff statt-
findet. Im Projekt sollen ferner
neue Konzepte entwickelt wer-
den, um die Herstellungskosten
zu senken.

Partner des Projektes sind die
WEW GmbH, die TU Clausthal,
die RWTH Aachen, die Hoch-
schule Rhein-Waal sowie der as-
soziierte Partner TU Dortmund.
Die OTH Regensburg wird in
diesem Projekt vom Bundesmi-
nisterium für Bildung und For-
schung mit rund 1,2 Millionen
Euro gefördert und ist für die
Entwicklung von Produktions-
und Logistikkonzepten für die
kosteneffiziente Stackfertigung
verantwortlich.
„Die vergleichsweise hohen
Kosten der Erzeugung von grü-

nem Wasserstoff sind bislang
ein Hemmschuh für dessen flä-
chendeckende Nutzung“, er-
klärt Professor Dr. Wolfgang
Baier, Präsident der OTH Re-
gensburg. Ziel müsse die Pro-
duktion aller nötigen Kompo-
nenten im industriellen Maß-
stab sein. „Denn das bedeutet
letztlich niedrigere Kosten, brei-
tere Einsatzmöglichkeiten und
damit schnellere Schritte auf
dem Weg zur Klimaneutralität
in Deutschland. Ich bin froh,
dass wir hierzu einen Beitrag
leisten können.“

Die Leitung an der OTH Regens-
burg übernimmt Professor Ste-
fan Galka, der das Projekt mit
vier wissenschaftlichen Mitar-
beitern und unterstützt von Stu-
dierenden bearbeitet. Mit Blick
auf das Ziel der kostengünstigen
Herstellung von Stacks gilt es
passende und vor allem mit-
wachsende Fabrikstrukturen zu
untersuchen. „Bevor ein erarbei-
tetes Konzept realisiert werden
kann, erfolgt eine simulations-
basierte Untersuchung unter-
schiedlicher Konzepte. Das da-
für eingesetzte Simulationsmo-
dell ist Bestandteil eines Digita-
len Zwillings, der zugleich als
Rückgrat für das gesamte For-
schungsprojekt zu verstehen
ist“, erläutertGalka.
Im Frühjahr 2020 hatte das Bun-
desministerium für Bildung
und Forschung (BMBF) die nati-
onale Wasserstoffstrategie ver-
öffentlicht mit dem Ziel, grünen
Wasserstoff marktfähig zu ma-
chen. Gleichzeitig wurde im
Rahmen des Ideenwettbewerbs
„Wasserstoffrepublik Deutsch-
land“ ein Förderaufruf gestartet,
in dessen Rahmen rund 700 Mil-
lionen Euro zur Förderung von
Projekten in drei Fokusberei-
chen bereitgestellt werden. Ei-
ner dieser drei Bereiche ist „Was-
serelektrolyse im Industriemaß-
stab“, das heißt die Herstellung
von Wasserstoff mit Hilfe der
Elektrolyse in großemMaßstab.

Virtuelle Fabrik: Die wissenschaftlichen Mitarbeiter Lukas Schuheg-
ger (li.) und Tobias Wild diskutieren Produktionsprozesse mithilfe
des digitalen Zwillings. Foto: OTH Regensburg/Michael Hitzek

Stärkung des fairen Handels
Die Stadt Regensburg wurde für ihre Aktivitäten ausgezeichnet

Regensburg (rs). Im bundeswei-
ten Wettbewerb „Hauptstadt
des Fairen Handels“ ist die Stadt
Regensburg für vorbildliche
und innovative Aktivitäten zur
Stärkung des Fairen Handels
ausgezeichnet worden. „Ver-
schiedene Kampagnen zur Sen-
sibilisierung der Stadtgesell-
schaft, die zum Teil in Koopera-
tion mit der Steuerungsgruppe

Fair Trade Stadt durchgeführt
wurden, trugen dazu bei, die Ju-
ry zu überzeugen“, freut sich Sa-
bine Leistner, Sprecherin der
Fair-Trade-Steuerungsgruppe.
So wurde beispielsweise im
Rahmen der Nachhaltigkeitswo-
che 2021 eine ganztätige Wirt-
schaftskonferenz zum Thema
Umweltschutz und Menschen-
rechte durchgeführt, die vor al-

lem die Unternehmen in die
Verantwortung nahm. Auch die
Arbeitsbedingungen in der Tex-
tilindustrie wurden durchleuch-
tet. Eine faire Modenschau so-
wie eine regelmäßig durchge-
führte Kleidertauschbörse sol-
len für das Thema auf breiter Ba-
sis sensibilisieren. Neben fair ge-
handelter Schokolade macht ei-
ne Begrüßungstasche Neubür-
ger auf die Angebote des Fairen
Handels aufmerksam.
Und auch die faire Beschaffung
innerhalb der Stadtverwaltung
wurde von der Jury gewürdigt.
Die Verankerung fair erzeugter
Produkte in den Vergaberichtli-
nien und die Umstellung auf
fair gehandelte und biologisch
erzeugte Produkte, wie bei-
spielsweise in Geschenkkörben
für Ehejubilare, aber auch fair
erzeugte Arbeitskleidung für
städtische Beschäftigte oder fair
erzeugte Natursteine, die bei
kommunalen Baumaßnahmen
zum Einsatz kommen, sollen
dazu beitragen, den fairen Han-
del spürbar voranzubringen.

Sabine Leistner, Sprecherin der Fair-Trade-Steuerungsgruppe, Ober-
bürgermeisterin Gertrud Maltz-Schwarzfischer und Bernadette Kas-
tenmeier (v. li. n. re.), Leiterin des für Fair Trade zuständigen Haupt-
amts Foto: Peter Ferstl

In Ostbayern daheim.

„Ein langer Atem ist nötig“
Feldtage: Gesunder Boden bringt gutes Grund- und Trinkwasser

Regensburg (rs). Den Trink-
und Grundwasserschutz hat
sich die Kooperation Trinkwas-
serschutz Oberpfälzer Jura auf
die Fahne geschrieben. Elf Was-
serversorger gehören inzwi-
schen diesem Zusammen-
schluss an, der ein besonderes
Augenmerk auf die Zusammen-
arbeit mit den Landwirten legt.
So stand Ende Oktober bei drei
Feldtagen in Maxhütte-Haidhof
und Hemau besonders der Bo-
den als Thema imMittelpunkt.
Der Boden-Fachmann und Dip-
lom-Agraringenieur Christoph
Felgentreu ging dabei besonders
auf den Bodenschutz als Werk-
zeug für die Landwirtschaft und
den Grundwasserschutz ein.
„Der Boden ist ein Organismus,
der atmet. Ohne flache, den Bo-
den schonende Bodenbearbei-
tung geht Landwirtschaft

nicht“, gab er als Maxime vor.
Als weiteren Grundsatz schrieb
er den Zuhörern „Qualität vor
Ertrag“ ins Stammbuch. „Ein
langer Atem ist nötig“, fasste
Felgentreu zusammen und mo-
tivierte zu einer stärkeren
Be(ob)achtung des Bodens.

Zum Praxisteil ging es auf das
Feld des Musterbetriebs von Jo-
sef Höss in Grafenstadel. Vor
zwei Jahren hat er auf biologi-
sche Landwirtschaft umgestellt
und damit auch die Bearbeitung
seiner unterschiedlichen Böden
etwas verändert.

Diplom-Agraringenieur Christoph Felgentreu (li.) bei seinen Erläute-
rungen auf dem Feld von Josef Höss (Mitte). Foto: Markus Bauer
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Starten Sie trendy
in den Herbst mit der
Modekollektion 2021.
Ab sofort erhältlich!
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